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Au noneen a eaoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. E 
AL e del Dresden, Frankfurt a. M. 


(Wübelmfte. 17) 
bei C. 8. Alriti & Gs. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Strriſand, 
in Meſeritz bei Fh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


Ar. 326. 
ne — Amtlides. 


Berlin, 9. Mai. Der König hat den Landgerichtsrath Braun⸗ 
behrens in Hannover zum Ober⸗Landesgerichtsrath in Celle, den Land⸗ 
—.— Dr. jur. Körner in Frankfurt a. M. zum Direltor des 

andgerichts daſelbſt, den bisberigen ordentlichen Profeſſor an der 
Univerfität Heidelberg, Dr. L. Fuchs zum ordentlichen Profeſſor in der 
ppiloſophiſchen Fakultät der königlichen Univerfität Berlin, ſowie die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Troplowitz und Herbertz zu Amtrichtern ernannt. 

Bei dem Gymnaſium zu Altona iſt der ordentliche Lehrer Möller 
zum Oberlehrer befördert worden. . 

Der Rechtsanwalt Matthäi in Alfeld iſt zum Notar für den Ber 
zirk des Landgerichts zu Hildeshrim, mit Anweiſung feines Wobnſitzes 
in Alfeld, und der Rechtsanwalt Jöſten in Siegburg zum Notar für 
den Amtsgerichtsb zirk Trier im Landzerichtsbezirk Trier, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Schweich. ernannt worden. 

Dem bisber bei dem Polizei⸗Präſidium in Berlin angeſtellten Bau⸗ 
inſpektor Bähniſch iſt eine Lokal⸗Bauinſpektorſtelle bei der Königlichen 
Miniſterial⸗Baukommiſſton bierſelbſt verlieben worden. Der bisher 
bei der Regierung zu Köslin angeſtellte Bauinſpektor Launer iſt in 
eine Lokal⸗Baubeamtenſtelle bei dem Polizei⸗Präſidium zu Berlin ver⸗ 
ſetzt worden. 


fen Reiches an. 


Peulſcher Reichstag. 


23. Sitzung. 

Berlin, 9. Mai. Am Tiſche des Bundesraths: Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck, v. Puttkamer, v. Noſtitz⸗Wallwitz, 
v. Schelling, Bronſart v. Schellendorff. 

nt von Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
inuten. 5 R 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Geſetzes, betr. die Ver⸗ 
längerung des Sozialiſtengeſetzes, fort. ER 

Abg. Richter (Hagen): Der Standpunkt des Abg. v. Minni⸗ 
gerode, wie er ſich in feiner geſtrigen Rede gezeigt hat, iſt ein möglichſt 
einfacher. Wo es Uebelſtände giebt, wünſcht er ein Polizeigeſetz und 
wo dies nicht genügt, dann eine Berfchärfung deſſelben. Dann hat der 
Redner den Abg. v. Stauffenberg gegen uns zitirt, aber hinzuzufügen 
vergeſſen, daß Abg. v. Stauffenberg gleichzeitig mit jener Aeußerung 
Diäten für die Reichstagsabgeordneten gewünſcht. Es kann doch nicht 
Jeder als Maforatsberr geboren werden (Heiterkeit) — es find mit 
Ausnabme von fünf Mitgliedern nur Rittergutsbeſitzer und Beamte in 
der konſervativen Partei. Dieſe konſervative Partei hat auch viel mehr 


Geld als wir, das hat fie bei ihrer Agitation zu den Wahlen in Berlin 


gezeigt. Abg. v. Minnigerode wirft mir 2 der Stichwahlen 
vor — er ift doch aber ſelbſt das Produkt einer Stichwahl. (Heiterfeit.) 
ur Sache Übergebend freue ich mich, daß jetzt eine Vorlage gegen 
namitattentate 2c. eingebracht it — damit iſt das Gebiet des ge⸗ 
meinen Rechts betreten. Das verlangen wir auch dem Sozialiſten⸗ 
geſetz gegenüber, von dem übrigens neun Zehntel von Allen, die dafür 
kimmen, nicht wiſſen, was darin ſteht. Die Vorbereitung eines Dyna⸗ 
mitattentates gelegentlich der Niederwals⸗Denkmalsfeier hat ſtattge⸗ 
funden unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes — nur die feuchte 
Witterung hat das Gelingen des furchtbaren Verbrechens verhindert. 
Dieſer Versuch, der wahrlich kein Kinderſpiel, hat gegenüber den Ein⸗ 
zelverbrechen eines Nobiling ꝛc. den gewaltigen Charakter eines Kom⸗ 
plots, einer Verſchwörung! Da liegt es doch nahe zu unterſuchen, ob 
nicht gerade das Sozialiſtengeſetz zu ſolchen Verſchwörungen führt. 
Der große Apparat der Geheimpolitiſten hat Vorbereitungen zu dem 
Attentate am Niedexwald⸗Denkmale nicht verbindern können. In 
einem füngſt hier verhandelten Prozeſſe hat Polizeirath Rumſch ſelbſt 
ausgeſagt, daß die Regierung Agenten beſoldet, die in den Sozialiſten⸗ 
verſammlungen „mitſchimpfen“ follen! — Abg. Marquardſen hat 
geſtern gemeint, das Sozialiſtengeſetz habe das Verhältniß von A bei⸗ 
ter und Arbeitgeber gebeſſert. Hat er denn ganz die were ‚in 
Berlin überſehen, wo trotz des kleinen Belagerungszuſtandes die Stim⸗ 


mung der Arbeiter eine ſehr kriegeriſche it? Soll ich ihn erſt daran 


erinnern, daß die polizeiliche Willkür, mit der Verſammlungen Felber 
los aufgelöſt wurden, die größte Erbitterung in Berlin erregt? Früher 
fanden die Kongreſſe und Wahlverſammlungen öffentlich ſtatt, jetzt im 
Geheinſen — das iſt ſchon eine ungeſetzliche Handlung und das Sozia⸗ 
liſtengeſetz treibt die Sozialiſten immer mehr auf die ungefegliche Bahn. 


Mir find geneigt, Beſtimmungen gegen Ueberſchreitungen zu geben. 


Wenn man uns nachweiſt, daß das gegenwärtige Vereinsgeſetz nicht genügt, 
find wir bereit, es zu verſchärfen, und fo wollen wir überhaupt gegen 
alle Ueberſchreitungen geſetzlich vorgehen. Sie beklagen die Erregung, 
die die ſozialitiſche Preſſe bervorbringt — aber glauben Sie, daß die 
Angriffe der Konſervativen auf die liberalen Abgeordneten einen gerin⸗ 
geren Hitzegrad hervorrufen! Täglich erhalte ich Drohbriefe, einmal em⸗ 
pfing ich ſogar ein Todesurtbeil gegen mich, das mit einem Hoch auf 
den Fürſten Bismarck endigt. (Heiterkeit.) Und die Agitation der 
Antiſemiten bat einen ſolchen Hitzegrad entfacht, daß zu feiner Beſänf⸗ 
tigung ſogar Militärmannſchaften requirirt werden mußten. — Miniſter 
v. Puttlamer hat füngft ein Buch des 2 Bebel zitirt. Das Buch 
zeigt, wie völlig die ſozigliſtiſche Endidee dem menſchlichen Charakter 
widerſpricht — aber wir Alle ſind ja durch dieſes Geſetz außer Stande, 
eb zu widerlegen. Herr v. Minnigerode hat uns vorgeworfen, wir hät⸗ 
ten den Arbeitern geſagt, ſie ſeien der Staat. Wir meinen damit, daß 
auch von der Thätigkeit der Arbeiter die Kulturentwickelung des 
Staates abhängt. Und haben die Sozialiſten nicht recht, wenn ſie 
ſagen, daß die Verſuche des Staates, ſoziale Reformen zu ſchaffen, 
nutzlos find? Wollte die Regierung, e jetziges Prinzip konſequent 
durchführen, jo müßte fie auch die Bäckerei, den Holzerwerb u. dergl. 
verſtaatlichen. — Abg. v. Minnigerode wirft der Fortſchrittspartei vor, 
daß fie die Unzufriedenheit vermehre. Dit die Fortſchrittspartei Schuld 
an der Auswanderung der Unzufriedenen aus Weſtoreußen? Sind es 
nicht vielmehr die konſervativen Vorrechte, der Beſitz der „todten Hand“, 
die daran Schuld find? Wenn das gusbrechende Dammwild die 

auerngüter verwüſtet, find wir daran Schuld oder die Konfervativen, 
die die in der zweiten Leſung im Abgeordnetenhauſe errichtete Gatter 
wieder niedergeriſſen haben? (Beifall links, Rufe rechts: „Zur Sache!“) 
Und denken Sie doch an die Briefe des Reichskanzlers an die Bauern? 
Glauben Sie, daß die weniger Erregung verurſachen, als einſt die 
Briefe Laſſalle's an die Arbeiter? Die gleiche Urſache, die gleiche Wir⸗ 
lung! — Ich ſchließe: mag das Sozialiſtengeſetz verlängert werden oder 
nicht — die fetzige konſerpative Regierung iſt nicht im Stande, die 
foziale Frage zu löſen. (Lebhafter Beifall links.) 


Voſener Zeilun 


Einundnennzigſlet 


FEE TEEN EB INTERN OS EN Te ET! 


Jahrgang. 


e e e ji Me Su Sonnabend, 10. Mai. 


Hafsliungem nehmen alle Poſtaaßßaltem daß hast: 


Bundesbevollmächtigter Minifter v. Puttkamer: 


Ich hatte 
gehofft, hier bevor ich das Wort nehme, einige Klarheit darüber zu 
8 wie die Parteien ſich nun zu dem Geſetze ſtellen würden. 


iefe Hoffnung ist leider nicht erfüllt worden. (Sehr richtig! 
rechts.) Wenn ich mich gegen den Abg. Richter wende. ſo kann ich 
das nur in geringem Maße thun, denn acht Zehntel ſeiner Rede 
gehören wohl nicht zu dieſem Geſetze. (Beifall rechts.) Es iſt 
zweifellos eine Überaus ernſte Frage, wenn wir uns vergegenwärtigen, 
daß durch die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften eine neue Art von 
Verbrecherthum ermöglicht wird — und ich fürchte, wir ſteben erſt 
am Anfange dieſes Verbrecherthums. Die verbündeten Regierungen 
haben deshalb ſchon lange die Frage, wie man ſolchen Ausſchreitungen 
entgegentreten könne, reiflich erwogen. Wenn Abg. Richter ſo 
entſchieden von jenem Attentate im Niederwalde geſprochen, fo erweckt 
er damit den Anſchein, als hätte er das ganze Material darüber in 
Händen. Das trifft doch aber nicht zu und dieſe Angelegenbeit iſt 
noch keineswegs ſo aufgellärt, wie es nach dem Abg. Richter ſcheinen 
könnte. Es bedurfte aber der Erwähnung dieſes Attentates gar 
nicht, die Regierungen ſind ſich der Gefahren völlig bewußt. Aber 
ebenſo ſehr ſind wir überzeugt, daß das Dynamitgeſetz das Sozia⸗ 
litengeſetz nicht überflüſſig macht. (Beifall rechts.) Dann bat 
Abg. Richter gegen die „geheime Polizei“ polemifirt, er und ſein 
Parteigenoſſe v. Stauffenberg haben jo gethan, als ob das eine 
Schande für eine Regierung wäre. Das iſt doch aber ein naiver 
Standpunkt. Ich behaupte, die Staatsgewalt hat das Recht und die 
Pflicht, in Angelegenheiten, wo es nicht anders möglich iſt, ſich der 
Ausnahmemaßregeln zu bedienen. * denn in England der Gebrauch 
der Kronzeugen etwas Anderes? Was iſt denn in den erwähnten 
Prozeſſen a Daß ſich die Polizei zweifelhafter Subjekte 
bedient hat. (Rufe von den Sozialdemokraten: „Zu Anzettelungen“.) 
Weiter geht aus den Ausſagen in jenen Prozeſſen doch nichts hervor. 
Die Polizei angreifen, iſt nicht ſchwer; ſie hat eine febr ſchwere Auf⸗ 
gabe und kann leicht einmal einen Mißgriff machen. Ich möchte aber 
doch ernſtlich beſonders die Linke warnen, aus dieſen Mißgriffen Ma⸗ 
terial gegen die Polizei zu ſchmieden. Ich könnte dem Abg. Richter 
ein großes Altenmatertal vorlegen, aus dem hervorgeht, wie oft feine 
Parteigenoſſen die Polizei zu ihrem Schutz angerufen haben. (Beifall 
rechts.) Unſere Poliziſten find keine bloßen Miethlinge: ſie ſetzen oft 
genug ihr Leben ein! (Beifall rechts.) Vor Erlaß des Sozialiſten⸗ 
geſetzes hat die Fortſchrittspartei wiederholt durch ihre Agitation Un⸗ 
zufriedenbeit hervorgerufen und die Sozialdemokratie großgezogen. 
Dann hat die Fortſchrittspartei die Sozialdemolrgtie freilich von ſich 
abgeſchüttelt — und nicht mit Unrecht, denn die Sozialdemokratie will 
nicht diskutiren, ſondern agitiren und kerroriſiren Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten. Abg. Richter (Hagen) ruft: „Und die Antiſemiten?) 
Wir dürfen heute nicht fragen, hat das Sozialiſtengeſetz den Frieden 
gebracht, ſondern nur, wie ſtänden heute die Dinge ohne Erlaß des 
Sozialiſtengeſetzes? (Sehr richtig! rechts.) Ohne jenes Geſetz wären Zur 
ſtände eingetreten, die ſchon Ströme Blutes hätten fließen machen. 
Sehr wahr! rechts.) Und deshalb hat jenes Geſetz eine fo breite 
Baſis im Volke gewonnen. (Beifall rechts.) Wenn Abg. Richter in 
dem Buche des Abg. Bebel einen Widerſpruch mit dem menſchlichen 
Charakter erblickt, ſo ſcheint er doch die Triebfeder menſchlicher Hand⸗ 
lungen wenig zu kennen. (Heiterkeit) Das Buch wendet ſich gerade 
an die Leidenichaften des Menſchen und ſucht dadurch Anhänger zu 
ewinnen. (Beifall rechts) Abg. v. Stauffenberg bat trotz allen 
derſpruchs gegen das Geſetz doch anerkannt, daß die Oeffentlichkeit 
der Agitation abgenommen hat. Das aber iſt für mich der höchſte 
Zweck des Geſetzes: die Erhaltung der öffentlichen Ruhe und das 
Fernbalten des ſozialiſtiſchen Giftes von der großen Maſſe des Volles. 
(Sehr richtig! rechts.) Sehr überraſcht aber hat mich die Aeußerung, 
daß das Sozialiſtengeſetz die Anarchiſten großgezogen hat. Das gerade 
Gegentheil trifft zu. — denn gerade von Deutſchland iſt in Folge des 
Sozialiſtengeſetzes die Anarchiſtenbewegung fern geblieben. Zweifel⸗ 
haft iſt aber, daß das Anarchiſtenthum die nothwendige Konſequenz 
der Sozialdemokratie iſt, die ſozialiſtiſchen Lehren müſſen zu 
den anarchiſtiſchen Ausſchreitungen führen. Das hat ſich doch 
ganz in der Revolution von 1789 gezeigt. Und das zeigt ſich in 
dem beſcheidenen Beſtreben nach Konſtitutionalismus, dann in dem 
Beſchneiden der Kronrechte, dann in dem verbotenen Gelüſte nach 
parlamentariſchem Regimente und ſo fort. Der Anarchismus iſt die 
Konſequenz des Sozialismus, beide find geſäugt an den Brüften 
derſelben Mutter, der Revolution; wenn die Sozialdemokratie zur Herr⸗ 
ſchaft kommt, wird ſie bald anarchiſtiſch herrſchen. (Abg. Kayſer: 
Bravo!) Ja, wenn Herr Moſt die Regierung führt, würde bald Herr 
Bebel an der nächiten Laterne aufgeknüoft fein. — Abg. von Stauffen⸗ 
berg beklagte dann, daß dies Verbot der ſozialdemokratiſchen Preſſe die 
Verbreitung des „Sozialdemokrat“ beſördere. Ich erkenne die große 
Gefährlichkeit dieſes Züricher Blattes ſebr wohl an; es werden ca. 
6000 Exemplare auf Schleichwegen, in Gipsbüſten ꝛc. eingeführt. Aber 
dieſe eine Zeitung kann doch unmöglich ſo viel Unheil anſtiften, wie 
die kunderttauſende von Exemplaren der früheren ſozialdemokratiſchen 
Preſſe. Es find alſo auch auf dieſem Gebiete Erfolge des Sozialiſlen⸗ 
geſetzes zu verzeichnen, die fortfallen würden bei Fortfall des Geſetzes. 
— Was die Anträge des Abg. Dr. Windthorſt anbetrifft, ſo erkenne 
ich ſeine Abſicht, der Regierung für die Zeit von 2 Jahren ein wenn 
auch abgeſchwächtes Geſetz zu vermitteln, gern an. Aber der Antrag⸗ 
ſteller müßte doch einſehen, daß er für feine Anträge keine Majorität 
finden wird. Die Regierung und die Majorität des Hauſes würde 
mit Annahme der Windthorſt'ſchen Anträge anerkennen, daß das bis⸗ 
herige loyal geübte Geſetz ein drakoniſches geweſen, das jetzt der Aen⸗ 
derung bedürfe. Es würde heißen, wir wollen in einem Hauſe noch 
zwei Jahre wohnen, aber das Dach abnehmen. Die Virantwortung, 
die die Regierung mit dem Sozialiſtengeſetz übernimmt, kann fie nicht 
aufrecht erhalten, wenn ſie die Waffe, die Sie der Regierung in die 
Hand gegeben, durch dieſe Anträge ftumpf machen. Da iß z. B. der 
Antrag zu 8 28; Abg. Dr. Windthorſt will den Belagerungszuſtand 
mit Ausnahme für Berlin aufheben. Das macht das ganze Geſetz 
unwirkſam — mit den Anträgen Windthorſt machen wir ein Geſetz 
für, nicht gegen die Sozialdemokratie. Deshalb muß die Re und 
die Annahme dieſer Anträge für unannehmbar erklären. Bei 
rechts.) Abg. Dr. Windthorſt hat dann eine Reſolution einge⸗ 
bracht, in welcher er davon ausgeht. daß nur die Kirche die Sozial- 
demokratie wirkſam bekämpfen könne, ſo ſtimme ich ihm darin bei. 
(Fürſt Bismarck tritt in den Saal.) Der Grundgedanke iſt mir 
äußerft ſympathiſch (Beifall rechts), anders aber ftebt es mit der ſtaat⸗⸗ 
rechtlichen Frage der Reſolution. Wer die öffentliche Meinung der 
letzten Zeit beobachtet hat, wird ſich überzeugen, daß Alles ſich zu 
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Gunſten des Geſetzes erklärt hat und daß diejenigen, die es zu Falle 
bringen, einen ſchweren Stand vor dem Areopag ihrer Wähler haben 
werden. (Beifall rechts.) . 3 d 

Fürſt Bismarck: Ich habe in der erſten Diskuſſton bereits ein⸗ 
gebend dieſe ganze Frage behandelt, fo daß ich mich auf einige Zuſätze 
beſchränken kann. Es iſt in der Kommiſſion die Frage angeregt wor⸗ 
den, ob nicht in Gemeinſchaft mit den anderen Staaten eine inter⸗ 
nationale Vereinbarung gegen politiſchen Mord zu Stande gebracht 
werden könnte. Dieſe Frage iſt bereits 1881 angeregt und erwogen 
worden — ich erlaube mir, Ihnen ein Schreiben Seiner Majeftät des 
Kaiſers vorzuleſen, welches im März 1881 mir zugegangen iſt. (Redner 
verlieſt einige Stellen) Sie finden hier alſo denſelben Gedanken durch⸗ 
gefübrt, den Abg. Windthorſt damals angeregt bat. Wir haben 
damals Rußland, als der am meiſten betheiligten Macht, die Initiative 
überlaffen, indem wir uns an einer Konferenz zu betheiligen veriprachen. 
Rußland und Oeſterreich erklärten ſich zur Beſchickung der Konferenz 
bereit, Frankreich und England lebnten es ab, die Konferenz kam nicht 
zu Stande. Wir verſuchten dann lange Zeit hindurch, mit jenen 
Staaten ein Abkommen zu Stande zu bringen, wodurch die Privilegien 
der politiſchen Mörder etwas verringert werden ſollten. Wir wollten 
dieſen Bann der Anſchauung, als ob politiſche Verbrecher vor anderen 
etwas vorausbaben ſollten, von den europäiichen Völkern heben. Es 
iſt jedoch nur zwiſchen Deutſchland und Rußland zu einer Einigung 
gekommen. Gegen den Gedanken, daß Deutſchland allein ein Dynamit⸗ 
geſetz machen ſollte, erhoben ſich Anfangs techniſche Bedenken. Ich 
babe dann die Sache eine Zeit lang aus dem Auge verloren, da ich 
in Folge meiner Krankheit meine Thätigkeit auf ein Minimum be⸗ 
ſchraͤnken mußte. Jetzt haben Sie die Initiative zu dem Geſetze ge⸗ 
geben, wir find Ihnen dafür dankbar. Aber das Sozialiſtengeſetz 
wird dadurch nicht überflüſſig, die allgemeine Gefahr wird von dem 
Dynamitgeſetze nicht tangirt. Die Sorge, als ob die Regierung nicht 
für das Wohl der Bürger genügend eintrete, macht beide Geſetze nöthig. 
— Mehrere Redner haben Vergleiche gezogen zwiſchen den Folgen 
der ruſſiſchen Staatsomnipotenz und dem deutſchen Sozialiſtengeſetz. 
Rußland und Deutſchland — iſt doch etwas ganz anderes. In Nu 2 
land find die Arbeiter gut kaiſerlich, fie ſchlagen die Nibiliften todt. 
Die Nibiliften find ein Studenten⸗Proletariat, hervorgegangen aus der 
Ueberprodultion an Halbgebildeten, es find unzufriedene Oſſiziere. Der 
ruſſiſche Nihilismus iſt eine Abart des Fortſchritts (Heiterkeit rechts), 
der Arbeiter in Rußland iſt noch ſorgenfrei. Der ruſſiſche Nihilismus 
bekundete ſich am charakleriſtiſchſen in dem Prozeſſe der Wera Saſſu⸗ 
litſch. Die allgemeine Meinung hat fi inzwiſchen gegen die Nihil 
gewandt. Deutſchland iſt aber über den Nihilismus hinaus. . 
geſtern waren es 18 Jahre, daß Blind gegen mich ein Attentat aus⸗ 
führte — Blind war kein Arbeiter, ein Student. Wer ſich der da⸗ 
maligen Zeit exinnert, wird wiſſen, wie die fortſchrittlichen Blätter 
moraliſch förmlich entrüſtet waren, daß ich mich nicht hatte todi⸗ 
ſchießen laſſen. (Heiterkeit links.) Sie lachen wieder, damit in den 
Bericht kommt „Gelächter“. Es müßte doch aber immer dabei 
heißen „Gelächter des Abgeordneten ſo und ſo“, damit doch jeder 
weiß, was ſolch' Lachen zu bedeuten hat. (Beifall rechts.) Seit 
jener Zeit aber ſind wir in Deutſchland doch viel weiter und die 
Hinweiſe auf den ruſſiſchen Nihilismus ſind nicht berechtigt. Was 
Sie gegen das Sozialiſtengeſetz ſagen, klingt fo, als ob man fagen 
wollte, die Brandſtifter üben jetzt heimlich ihr Verbrechen aus, des⸗ 
halb muß die Brandftiftung ſtraffrei ſein, damit fie ihr Verbrechen 
auch öffentlich ausüben können. — Wir wollen die öffentliche Agitation 
der Sozialdemokraten vermeiden, weil damit auch die Gefahr der So⸗ 
sialdemofratie vermindert wird. Wir glauben auch die revolutionären 
Tendenzen weſentlich zu beſchränken, wenn wir dem Arbeiter geben, 
was die kaiſerliche Bofſchaft verſprochen. Sichern Sie dem Arbeiter 
Arbeit, ſo lange er geſund iſt, geben Sie ihm Schutz, wenn er krank, 
Unterſtützung wenn er arbeitsunfähig iſt, dann werden die Klagen ver⸗ 
ſtummen. Die Arbeiten der geſetzgeb enden Körper find aber ſehr lang⸗ 
wierig; das Unfallgeſetz bat 179 Artikel, die Kommiſſton iſt nach neun⸗ 
wöchentlicher Arbeit erſt bei dem 42. Artikel. Die Regierung aber wird 
nicht nachgeben und wenn wir deshalb bis zum Auguſt hier ſitzen 
müßten, wir werden zur Stelle ſein. Sobald wir erſt auf dem Gebiete 
der wirthſchaftlichen Reformen etwas erreicht haben, wird die Zeit ge⸗ 
kommen fein, an die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes zu denken. Der 
Reichstag kann aber nicht behaupten, daß er uns die Aufgabe der Re⸗ 
form und ihre Löſung erleichtert hat. — Wenn Sie aber die Verlänge⸗ 
rung des Geſetzes nicht wollen, ſo ſagen Sie doch einfach Nein! i 
verbündeten Regierungen werden Ihnen dann ſofort Gelegenheit geben, 
mit Ibren Wählern Rückſprache zu nehmen (Heiterkeit.) Der Ablehnung des 
Geſetzes würde die Auflöſung auf dem Fuße folgen, aber am 10. Auguſt 
würden wir uns ja wiederſehen. Wenn dann aber der neue Reichstag 
die Verlängerung gleichfalls ablehnt, dann ift die Regierung exkulpirt 
und kann zuſehen, was Sie und Ibre Nachfolger thun. Die ip 
rung handelt im Intereſſe des Volkes — lehnen Sie unſere Vorſchläge 
ab, ſo übernehmen Sie die Verantwortung für die Rate des Reiches. 
Der Wähler hat ſchließlich darüber 2 beſtimmen und deshalb thut 
man gut, ihn recht bald wieder einmal zu fragen. Die meiſten Wähler 
glauben freilich noch, daß mit einer Regierung der Fortſchrittspartei 
noch monarchiſche Einrichtungen zu verbinden find. Wenn ſelbſt an 
dem grünen Holze des norwegiſchen Volkes ſich zeigt, daß eine ſolche 
Vereinigung nicht möglich iſt. wie ſollte es möglich ſein bei uns, in 
unſeren großen Städten. Es iſt auch die Diätenfrage geſtern hier ge⸗ 
ſtreift worden. Noch iſt mir kein Fall vorgekommen, wobei ein Abge⸗ 
ordneter durch die Diäten ſeitens der Partei betrogen worden. Würde 
dies einmal der Fall ſein, ſo würde ich dem Staatsanwalt die Sache 
einmal zur Prüfung übergeben. (Heiterfeit.) Den Wählern aber ruſe 
ich zu: Wollen Sie die Sozialiſtengefahr los ſein, ſo wählen Sie 
keine Fortſchrittler meh?! (Lebhafter Beifall rechts.) 

bg. Dr. v. Treitſchke führt aus, daß man mit dem Sozia⸗ 

liſtengeſetze nur der ſyfemateſchen Vergiftung des Volksgeiſtes habe 
entgegentreten wollen. Der Widerſpruch der Linken gegen die Ver⸗ 
längerung des Geſetzes ſei begreiflich, denn es gäbe ja Leute, die das 
Bedürfniß hätten, von Zeit zu Zeit an ihre Bruſt zu ſchlagen und ihr 
Ohr am Klange demokratiſcher Worte zu weiden. Anarchiſten unter 
den Sozialdemokraten hat es ſtets gegeben, ſie ſind nicht erſt die Frucht 
des Sozialiſtengeſetzes. wie Abg. v. Stauffenberg behauptet. Was 
früher ſchon Abg. Moſt bier im Haufe an anarchiſtiſchen Reden ges 
leiſtet, ſei doch wohl noch unvergeſſen. — Abg. Dr. Windthorſt ſucht 
die klare Frage zu verwirren durch das Hineintragen N Dinge. 
Wenn den Mitgliedern des Hauſes daran gelegen, den Parlamenta⸗ 
nismus vor einem ſchweren Schlage zu bewahren, fo müßten fie der 
Verlängerung des Geſetzes zuſtimmen. (Beifall rechts) 
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Abg. Nittinghauſen: Die Anſchauungen über die Ziele und 
Zwecke ber Sozialdemokratie find fo unrichtige und unzutreffende, da 
ich um eine richtigere Auffaſſung bier im Saale beroorzurufen, eine 
Darſtellung der ſozialdemokratiſchen Bewegung in den letzten 40 Jahren 
nen zu geben verſuchen will. Redner giebt nun eine eingehende hiſto⸗ 
che Sailberung der fozialiftiichen Beftrebungen, aus welcher nachge⸗ 
wieſen werden ſoll, daß gerade das Sozialiſtengeſetz zu der Wiederauf⸗ 
nahme der ſchon verlaſſenen anarchiſtiſchen Ideen fübren mußte. Redner 
ſchweift — unter großer Unaufmerlſamkeit des Hauſes — vielfach vom 
Thema ab und wird vom Präſidenten wiederbolt zur Sache gerufen. 
Abg. v. Köller: Abg. Richter hat beute gemeint, die konſer⸗ 
vativen Kandidaten würden weniger Wahlerfolg baben, wenn die Land⸗ 
rütbe und der Reptiſienfonds ſie nicht ſtützen würden. Bei der Bes 
deutung dieſes Redners wäre es doch beſſer, wenn er ſolche Aeußerun⸗ 
gen unterließe. Jedes Kind weiß, daß dieſe Aeußerungen nicht zutreffen. 
Heiterkeit) Ich als Landrath muß darüber doch ein klareres Urteil 
— als die liberale Partei. (Große Heiterkeit.) Abg. Richter bat 


affen, Mund weit aufmachen.“ (Große Heiterkeit.) Ich wende mich 
— Potlage zu urd erkläre, daß die konſervative Partei geſchloſſen der 
Verlängerung des Geſetzes zen wird. Abg. 1 

agt, das Geſetz ſei eine Schmach. Ich x eine Schmach find die 
Stande, die das Geſetz nöthig machen. (Abg. G 
ruft: „Die 3 
en 
0 


des Geſetzes vorgeſchlagen? Abg. Dr. Windthorſt ſtellt 
ia 2 den Boten des Chriſtenthums und ich ſtimme ihm bei — die 
eligion i 


en: „Das iſt ja alt, ſtand ſchon in den Motiven von 1878) 
Sein das fiebt im el sialdemofent” von 1882; wenn Sie, 


Be) Dann finden fich einige Gedichte, a den Meineid feiern. 


den. Ach, d ine große Re 
Waben ſpielt der Reptilienfonds. Wozu wird die Million verwandt, 


Ablehnung ſeiner früheren Vorlage a 
tiven für ein Glück und ließ feine Vorlage umarbeiten. 
leichfalls abgelehnt wurde, fand fie nochmals Ablehnung. Der Herr 
Reichskarzier arbeitete fie nochmals um und hat jetzt eine neue vers 
befierte Vorlage eingebracht. Der Herr Reichskanzler hat ſelbſt erklärt, 
bah feine ſchwankende Geſundheit ihn oft an der genauen Prüfung 
verhindere — um fo mehr aber müſſen wir dafür ſorgen, daß mit un⸗ 
ſeren geſunden Kräften ein Geſetz genau geprüft worden und die Vor⸗ 
lage zu Gunſten der Arbeiter verbeſſert werde. (Beifall links.) Die 
Schwierigkeit der Vorlage läßt ein ſchnelles Arbeiten nicht zu, ich muß 
die konſervative Partei gegen den Vorwurf des Fürften Bismarck 
gen. Außerdem freilich iſt das geſtern ſchon von dem verantwort⸗ 
lichen Reſſortminiſter in der „Provinzial ⸗Korreſpondenz“ geſchehen. 
eiterkeit.) Wie gering ſind denn die Mittel, die die 


egierung für die Arbeiter gewähren kann. 


verſpricht 18 Millionen Mark für 2 Millionen Arbeiter, wovon durch 
das Haftpflichtgeſetz ſchon letzt 12 Millionen Mark getragen worden — 
alſo nur 6 Millionen Mark mehr. Und trotz aller Verſprechungen lebt 
der Exekutor auch heute noch immer und wird bald mehr Arbeit be⸗ 
kommen. Der Herr Reichskanzler ſprach vom Segen der Getreide⸗ und 
Tabaks zölle — aber wenn ein Arbeiter für ein Päckchen Tabak letzt 50 
ftatt 30 Pfennig bezahlt, fo fühlt er die Belaſtung, die den Monat 
über mehr ausmachen, als der Erlaß der Klaſſenſteuer. — Doch was 
man ale en zumeiſt vorwirft, ift die Methode. Nun, der 
Herr Reichskanzler befolgt dieſelbe Methode. In feinen Bauernbriefen 
ſoricht er von der Ausbeutung der landwirthſchaftlichen Arbeiter durch 
die politiſchen Parteien — das iſt doch gang ſozialiſtiſch. Der Herr 
Reichskanzler bat gemeint, alle Debatte helfe Nichts, es gehe doch nach 
dem Willen der Fraktionsführer. Ach, Herr Reichskanzler, wenn das 
doch wahr wäre! (Große Heiterkeit.) Wenn aber Fürſt Bismarck den 
Parteien im Lande und bier im Haufe vorwirft, fie verfolgten nur 
Parteiintereſſen, kann man es dann dem geftern hier erwähnten Müller 
übelnebmen, wenn er die Mitglieder dieſes Hauſes „Lumpen und Schufte 
nennt? (Großer Beifall) Wenn nach dem Attentate auf den Fürſten 
Bismarck die Berliner Blätter das Attentat glorifizirt haben, weshalb 
iſt denn der damalige Polizeipräſtdent, der das duldete, nicht entfernt 
worden? (Fürſt Bismarck: „War auch meine Meinung!“ Heiterkeit.) 
Dieſer Mann, den ich übrigens als einen der größten Bewunderer des 
Fürſten kenne, iſt noch heute als Regierungspräſident im Amte. Aber ein 
ſolches Urtheil über Beamte iſt nichts Neues, es erinnert an das ab⸗ 
fällige Urtheil des Herrn Reichskanzlers über die Berliner Steuer: 
behörde. Herr Cremer iſt dann in die Fußtapfen des Reichskanzlers 
getreten, ſeine Angriffe ſind aber glänzend widerlegt worden. Leider 
unternahmen die ſfädtiſchen Behörden keine Widerlegung der Angriffe 
des Herrn Reichskanzlers. — Daß 1866 die Fortſchrittspartei ges 
zögert hat, ſich für den Krieg zu erklären, war kein Wunder, denn 
es handelte ſich doch immer um einen Bruderkrieg und ich glaube, 
bier in einem deutſchen, nicht allein preußiſchen Reichstage wäre es 
beſſer, alle Erinnerungen an 1866 fallen zu laſſen. 8 Bei⸗ 
fall links.) Nach dem Attentate Blinds war, das kann ich wer: 
ſichern, die Fortſchrittspartei, wie alle anderen, auf's Aeußerſte 
indignirt über ein ſolch fluchwürdiges Unternehmen! Aber ver⸗ 
geſſen wollen wir doch nicht, daß die Sozialiſtenpartei nicht 
älter iſt als das Miniſterium Bismarck — welcher Zuſammenhang 
zwiſchen beiden beſteht, wird erſt die Zukunft lehren. Hätte aber 
damals der Herr Reichskanzler nur ein Zehntel feiner jetzigen 
Energie gegen die Anfänge der Sozialdemokratie verwendet, wir 
bätten keine Sozialiſten mehr. Erſt Laſſalle, dann nach 1866 Herr 
von Schweitzer, der Abg Bebel hat es ſelbſt bier einmal geſagt. Und 
auch aus der heutigen Rede des Herrn Reichskanzlers geht hervor, 
daß es ihm weniger um Bekämpfung der Sozialdemokratie, als um die 
der freifinnigen Partei u thun iſt. Man will uns ſpalten, will uns eine 
Angriffsarmee in den Rücken ſtellen. Wie wäre auch ſonſt die Abwei⸗ 
ſung der Anträge Windthorſt verßändlich? Abg. Windthorſt kommt 
dem Hrn. Reichskanzler Neunzehnzwanzigſtel des Weges entgegen. Aber 
man will nicht, man will die Auflöſung und den Wahlkampf. Dieſer 
aber bedeutet eine Verdoppelung der Sozialiſtenpartei und dieſer Wabl⸗ 
fieg iſt erfolgreicher, als wenn Sie hier drei Sozialiſtengeſetze machen. 
Der Angriff richtet ſich allein gegen die Liberalen. 1878 nach den 
Attentaten waren die Sozialdemokraten in übler Lage, erſt der Wahl⸗ 
kampf der anderen Parteien machte ibnen Luft. Und als die Neuwahl 
beendet war, da kamen die neuen Steuerprojekte; damals hatte der 
Kanzler auch zwei Majoritäten für ſich. Er will aber drei haben; die 
Konſervativen find immer dabei (Heiterkeit): einmal ſolle es dann das 
Zentrum, ein anderes Mal die Nationalliberalen ſein. Der Reichs⸗ 
kanzler it dem Abg. Windthorſt gar nicht gram, er will ibm nur gern 
einen Konkurrenten ſchaffen damit er billiger wird. (Heiterkeit) Wo⸗ 
her denn ſonſt die plötzliche Liebe zu den Nationalliberalen — er ſchmit 
es gern in alle Rinden ein! (Große a Er? Bolitit ab 
eingeſchlagen werden ſoll, wenn erſt die Maoritäten da find, das zeigt 
ſich ſchon jetzt.) Und deshalb wird es bei dem Waylkampfe ſich 
darum handeln, ob die liberale Partei weiter beſteht oder nicht. (Leb⸗ 
hafter, lang anhaltender Beifall links.) ter: 
Reichskanzler Für ſt Bismarck: Wenn es ſich wirklich darum 
handelt, ob der Liberalismus eine Zukunft hat oder nicht, ſo glaube 
ich, er hat ſie nicht. Und ich werde die Möglichkeit der Herrſchaft des 
Liberalismus bis zu meinem letzten Athemzuge bekämpfen. (Bravo, 
bravo! rechts.) Das Recht der Arbeit, das erwähnt worden, erkenne 
ich an und zwar auf Grund des preußiſchen Landrechts, das Herr 
Richter ſchon um feines Namens willen kennen ſollte. (Heiterfeit.) 
Als 1848 die Arbeitsloſigkeit groß war — wer erinnert ſich nicht noch 
der Rehberger mit ihren großen Hüten? — da hat der Staat es für 
ſeine Pflicht gehalten, Arbeit anzuweiſen und zu ſchaffen. Abgeordneter 
Richter wirft mir vor verfammeltem Kriegsvolke meine Liebe zu den 
Nationalliberalen vor. Warum ſollte ich fie nicht lieben? Ich bin 
ſehr lange mit den Nationalliberalen gegangen, aber fie wollten ſchließ⸗ 
lich etwas haben (Heiterkeit). Wenn ich mit einer Partei zum Nutzen 
des Reiches arbeiten kann, dann iſt es mir ſehr gleich, welche Partei 
es iſt. — Daß Amendement Windthorſt, meint Abg. Richter, kommt 
der Regierung 45 des Weges entgegen. Ich glaube es nicht und Abg. 
Richter ſchließt daraus, daß ich die Fortſchrittler für gefährlicher halte, 
als die Sozialiſten. Ganz recht, denn das Gift der Fortſchrittler iſt 
weit gefährlicher, als das Zukunftsdeftillat der Sozialdemokratie. 
ch will die Zeitungen aus der Zeit des Blind'ſchen Attentats auf 
mich hervorſuchen laſſen, Abg. Richter wird die Unannehmlichkeit haben, 
den alten Kohl wieder aufgewärmt zu fehen, aber ich weiß noch genau, 
was ich damals geleſen habe. — Auf die Ernennung der Regierungs⸗ 
präſidenten habe ich keinen Einfluß, alſo auch auf die des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Bernuth, des Poltzeipräſidenten von Berlin, zur Zeit 
des Blind'ſchen Attentats und außerdem kann man ein guter Regie⸗ 
rungspräſtdent und ein ſchlechter Polizeipräſident fein. — Daß es nicht 
nützlich ſei an den Krieg von 1866 hier zu erinnern, gebe ich zu, aber 
deshalb kann man doch an das damalige Auftreten der Fortſchritts⸗ 
partei erinnern und ich wünſche das ſehr, denn fie hat ſich doch ſehr 
blamirt. (Heiterkeit rechts.) Es beißt doch den Thatſachen in's 
Geſicht ſchlagen, wenn man wie Abg. Richter die Berliner Armen⸗ 
pflege für gut erklärt, die Zeitungen und die in ihren täglich aufge⸗ 
führten Fälle widerſprechen dem doch gänzlich. Meine Anſichten über 
die Berliner Verwaltung zu äußern, iſt mein Recht als preußiſcher 
Bürger. Ich halte die Miethsſteuer in Berlin für ganz unberechtigt. — 
Ein Widerſoruch zwiſchen mir und Miniſter v. Puttkamer wegen 
der Dunamitvorlage beſteht keineswegs; wir ſtimmen völlig darin 
überein, daß dieſe Vorlage das Sozialiſtengeſetz nicht entbehrlich macht. 
Bei der koſtbaren Zeit des Hauſes begreife ich nicht. wie man eine 
ſolche Sache, wie die von dem Müller, der den Reichstag beleidigt 
bat, vorbringen kann. (Sehr richtig! rechts.) Mir als Miniſter darf 
man auch meine Vorliebe für die Landwirthſchaft nicht vorwerfen, Sie 
müßten jeden Miniſter fortjagen, der ſich nicht für die Landwirthſchaft 
vornehmlich intereſſirt. Die Landwirthe würden mehr erreichen, wenn 
fie ſich vereinigen wollten. Jetzt haben die Schriftgelehrten, Zeitungs» 
ichreiber, Beamte die Majorität — das Parlament iſt aber da, nicht 
um die Fraktionen zu hören, ſondern um das Land zu hören und 
das iſt im gegenwärtigen Zuſtande nicht möglich. Abg. Richter ſagt, 
ich verfolgte ſozialiſtiſche Ziele. Nun, ich bin doch ein Mann von 
Einfluß — wenn alſo die Sozialiſten ſich doch von mir fern halten, 
muß doch wohl noch ein Unterſchied zwiſchen uns beſtehen. Aber wes⸗ 
halb ſollte ich mit Laſſalle nicht verkehren? Laſſalle war ein ſehr 
liebenswürdiger Menſch, was man nicht von Allen behaupten kann, 
die ihn überlebt haben. (Heiterkeit) Was nun die Unfallgeſetzgebung 
betrifft, jo habe ich nicht an die früheren Jahren gedacht, aber gerade 
mein Nachgeben in den früheren Jabre ſollte Herrn Richter zeigen, 
daß ich jo eigenſinnig, fo berrſchſüchtig, wie er glaubt, doch nicht din. 
Wir können aber nicht auseinander gehen, ohne das Unfallgeſetz er⸗ 


Das Unfallgeſetz ledigt zu haben und deshalb ſcheint es mir in Aller Intereſſe zu 


itik aber [Köll 


liegen. die Vorarbeiten zu beſchleunigen. — Der Vorredner 
hat mir dann eingeworſen, ich hätte ſelbſt behauptet, mit Pol zeige⸗ 
ſetzen könnten Attentate nicht verhindert werden. Ja, das ſoll das 
n auch gar nicht, fie ſoll nur das Volk ſchützen por der 
ſozialiſtiſchen Agitation. — Wo bleibt die Million aus dem Welfen⸗ 
fonds? fragt Abg. Richter. Ja, das iſt eine neugierige Frage (Heiter⸗ 
keit), Die Vorkehrungen gegen welſiſche Agitgtionen werden nur für 
den Fall betrieben, daß in einem großen Kriege Deutſchland und Preußen 
ſo ſehr in die Pfanne gehauen würde, daß ſich die welfiſche Partei wieder 
regen könnte. Außerdem werden, um eine günſtige Stimmung in Hanno⸗ 
ver zu verbreiten, aus dieſem Fonds die Koſten für die zahlreichen Melio⸗ 
rationen in Hannover beſtritten; alle Verwendungen aus dieſem Fonds 
unterliegen der Genehmigung Sr. Maj. des Königs. — Dann hat der Vor⸗ 
redner die Diätenfrage angeregt; die verbündeten Regierungen haben der 
Diätenbewilligung wiederholt widerſprochen. Wenn aber privatim den 
einzelnen Abgeordneten Diäten gezablt werden, ſo hat doch das immer 
einen häßlichen Charakter, man würde in Rußland jagen: „er nimmt“, 
— Wenn Abg. Richter mir das günſtige Urtheil, das ich einſt zum 
Abg. Windthorft über Fortſchrittspartei geäußert, vorführt, ſo muß 
ich jagen, ich babe mich geirrt, es war ein diplomatiſcher Schachzug, 
der mir mißglückt iſt. (Heiterkeit.) Den Ausdruck „banauſiſches Ge⸗ 
lächter“ habe ich nicht gebraucht, auch Abg. Hänel nicht banauſiſch ge⸗ 
nannt — ich glaubte damals die Stimme des Abg. Struve gehört zu 
haben. (Gloße Heiterkeit) Jedenfalls aber kann ich auch dieſe Rede 
nur mit der Aufforderung an das Land ſchließen, keinen Fortſchritts⸗ 
mann zu wählen! (Beifall. Heiterkeit rechts.) 
Abg. Dr. Windthorſt: Die Angelegenheit des Welfenfonds 
iſt bier zur Sprache gebracht worden, deshalb ergreife ich jetzt das Wort. 
Wir haben in Hannover die Hoffnung auf die Selbſtändigkeit Hannovers 
nicht aufgegeben, wir boffen auf Gott und die Entſchließung der deut⸗ 
ſchen Fürſten. Der Fonds gebört Hannover. Alles, was man aus ihm 
nimmt, nimmt man Hannover. Ich erhebe deshalb Proteſt gegen die 
Behandlung der N ra und die Weiſe, wie ſie behandelt wor⸗ 
den. (Beifall bei den Welfen.) 2 8 

Fürſt Bismarck: Nicht ich, ſondern Abg. Richter hat dieſe 
Angelegenheit hier zuerſt vorgebracht; ich mußte alſo darauf eingehen. 

bg. Dr. v. Forckenbeck: Aus dem Umſtande, daß in Berlin 

Menſchen Hungers geſtorben ſein ſollen, darf man auf die Armen⸗ 
verwaltung in Berlin keinen Vorwurf werfen. So oft die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ behauptet hat, daß die Armenverwaltung an dem Hunger⸗ 
tode Schuld hat, iſt dies rechtskräftig als Verleumdung onſtatirt 
worden. (Hört, hört! links.) Es giebt kaum eine zweite Stadt auf 
dem Kontinent, die eine ſo vorzügliche Armenpflege hat, wie Berlin. 
Und ich kann konſtatiren, daß nicht nur Liberale, ſondern auch Kon⸗ 
ſervative dies wiederholt anerkannt haben. (Beifall links.) 3 

Fürſt Bismarck: Ich würde dem Vorredner dankbar ſein, 
wenn er mir die erwähnten Erkenntniſſe zuſtellen wollte; fie find mir 
in der That unbekannt. Ich habe nicht irgend welchen Vorwurf gegen 
die Armenpflege Berlins erhoben, ſondern nur geſagt, daß in den 
proben Städten Selbſtmorde aus Nahrungsſorgen ſehr häufig find, 

nd das iſt doch unbeſtreitbar. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt - P 

Abg. Frhr. v. Franckenſtein: Der Herr Reichskanzler hat der 
Unfallkommiſſion den Vorwurf erhoben, daß ſie zu langſam arbeitet. 
Aber gerade die erſten Paragraphen erfordern ſehr viel Prüfung und 
Arbeit — die Hauptarbeit iſt bereits gethan. g 

Fürſt Bismarck nimmt den gegen die Kommiſſion erhobenen 
Vorwurf zurück. 

Abg. Grillenberger: Der Abgeordnete für Kyritz⸗Pyritz hat 
mir einen Vorwurf 17 der ganz unberechtigt war. Ich mache 
den Mund nicht halb ſo weit auf, wie Herr v. Köller und will nur 
noch an 2 Ausfprud des 


imme: 


ö g. Dal ver erfläct, daß Abg. inghauſen nicht im 
Namen der Fraktion aejproneh habe. 5 a A 
Abg. Struve: Nach der heutigen Polemik des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers gegen meine Perſon behalte ich mir vor, in sie den wenn 
ich von Aeußerungen der Miniſter ſpreche, zu ſagen, ſie kommen aus 
der Gegend des Reichskanzlers. 
Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 1. und 2. Berathung des Geſetzes, betreffend 
Belohnung der Mitglieder der Cholera⸗Expedition; Sozialiſtengeſetz. 
Schluß 57 Uhr. 


—————— — —ĩç—ç—jç— ůj—— — —ß—ßç—ç—ç——jç—ð—ðr'rů 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 9. Mai. Nach einem von dem Minifter 
v. Mitinacht an den Eiſenbahnrath gerichteten Beſcheid iſt in 
dem Sommerfahrplan ein direkter Schnellzug von Berlin über 
Hanau, Stuttgart und Zürich mit Anſchluß an die Golthard⸗ 
bahn eingerichtet; derſelbe geht 10 Uhr 20 Min. Nachts von 
Berlin ab und trifft in Stuttgart 1 Uhr 30 Min. Mittags, in 
Zürich 8 Uhr 40 Min. Abends und in Mailand 8 Uhr Mor⸗ 
gens ein. Ferner fährt ein Schnellzug zwiſchen Stuttgart und 
Friedrichshafen mit Anſchluß an die Arlbergbahn. 

Karlsruhe, 9. Mai. Der Landtag nahm den Geſeßz⸗ 
entwurf betreffend Kauf⸗ und Tauſchverträge über landwirth⸗ 
ſchaftliche Liegenſckaften an, dahingehend, daß jedem Kontrahen⸗ 
ten das Recht zuſtehen ſoll, binnen fünf Tagen vom Vertrags⸗ 
ſchluß an einſeitig zurückzutreten, wenn der Vertrag nicht notarſell 
beurkundet, grundbuchlich eingetragen oder von dem Bürgermeiſter 
abgeſchloſſen iſt. 

Wien, 8. Mai. Die Leiche der Kalſerin Maria Anna if 
heute Abend 10 Uhr mittelſt Separatzugs aus Prag hier einge⸗ 
troffen und auf dem Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie aufge⸗ 
ſtellt war, von dem Kriegsminiſter, der Generalität, dem Offizier 
korps und von den Hofwürdenträgern empfangen worden. Die 
Ueberführung der Leiche nach der Hofburg erfolgte nach dem be⸗ 
ſtehenden Zeremoniel, in den Straßen war eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, von vielen Häuſern wehten Trauerfahnen. 
Um 11 ½ Uhr erfolgte die Ankunft der Leiche in der 1 5 
wo dieſelbe alsbald vom Burgpfarrer eingeſegnet wurde. 

Wien, 9. Mal. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Italien 
hat die Literar⸗Konvention mit Oeſterreich gekündigt, wie dies 
auch anderen Staaten gegenüber bereits geſchehen iſt oder noch 
geſchehen wird, da Italien die noch aus der Zeit des Königreichs 
Sardinien ſtammenden bezüglichen Konventionen mit den ver⸗ 
änderten Geſetzgebungen über das geiſtige Eigenthum in Einklang 
zu bringen wünſcht. 

Paris, 9. Mai. Der chineſiſche Geſandte Li⸗Fong ⸗Pao 
hat heute zu Ehren des Marquis Tieng, welcher morgen früh 
nach London abreiſt, in der chineſiſchen Geſandtſchaft ein Ab⸗ 
ſchiedsdiner veranſtaltet. Morgen früh 10 ¼ Uhr wird der 
Geſandte Li⸗Fong⸗Pao vom Minifterpräfidenten Ferry in einer 
Privataudienz empfangen. 1 


1 


Madrid, 9. Mai. Die Neuwahlen zum Senat haben 
eine große miniſterielle Majorität ergeben, dieſelbe beträgt ein⸗ 
ſchließlich der dem Senat kraft eigenen Rechts angehörenden oder 
vom König auf Lebenszeit ernannten Mitglieder 270, nur 90 
Senats mitglieder en zur Oppoſition. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung des 
Unter hauſes a: die Vieheinfuhrbill in dritter Leſung mit 124 
gegen 21 Stimmen angenommen. 

Petersburg, 9. Mai. Wie die „Nowoſti“ mittheilen, 
ſoll auf der zum 27. d. M. einberufenen Generalverſammlung 
der Großen Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft der Bericht, 
die Revifionskommiſſion über die bei dem Betriebe der Nicolai⸗ 
bahn vorgekommenen Mißbräuche aufgeſtellt hat, zur Sprache 


Mariampol, 8. Mai. 


Das Bezirksgericht hat von den 
wegen der Ausschreitungen gegen die Juden in Preny Angeklag⸗ 
dieſelben ſollen jedoch auf Grund 
des Manifeſtes vom 27. Mai v. J. von der Strafe befreit blei⸗ 
ben; weitere 19 Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Helſingfors, 9. Mai. 
Schifffabrt eröffnet. 


ten 21 für ſchuldig erkannt, 


In Borga und Kotka iſt die 


Depeſchen aus Korosko und Dongola 
bezeichnen die Lige der Dinge in dieſen Städten als wenig be⸗ 
1 da die Eingeborenen ſich in einer gewiſſen Unruhe 
Da man die dort befindlichen Garniſonen für nicht 
ſtark genug hält, ſollen zu ihrer Verſtärkung einige Abtheilungen 
egvpliſcher Infanterie und Kavallerie abgeſendet werden. 

(Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.) 
Die framöſiſche Regierung bat den Vertreter Italiens bei der 
Verwaltung der Kaſſe der öffentlichen Schuld, Baravelli, erſucht, 
ihr auf der Konferenz als techniſcher Beirath zu dienen. 
diplomatiſche Agent Frankreichs iſt gleichfalls nach Paris be⸗ 
rufen und wird, ſobald die Arbeiten der mit der Gerichts form 
beauftragten Kommiſſion beendet find, 
Monats, dahin abreiſen. 


gegen Ende dieſes 
Der Generalkonſul Barrere bleibt 
während der Konferenzverhandlungen in Europa und iſt, falls 
von jeder der Mächte 2 Vertreter zu der Konferenz entſendet 
werden ſollten, als zweiter Delegirter Frankreichs in Ausſicht 

Kairo, 9. Mai. Angeſichts der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten, die Steuern in Ober Egypten einzuziehen, hat der Mi⸗ 
niſterrath beſchloſſen, Steuerbeträge in natura anzunehmen. Auch 
verhandelt die Regierung mit egyptiichen Banken wegen eines 
Vorſchuſſes von 300 000 Pfund zu 5 Prozent, 
Ober⸗Egypten für Steuerzahlungen eingehende Getreide als Ga⸗ 


„Reuter ſchen Bu: 


rantie dienen ſoll. 

Shan ghai, 9. Mai. 
reaus.“) Lihung⸗Chang überreichte der Kaiſerin von China eine 
Denkſchrift, worin er die Nothwendigkeit einer ſofortigen Ver⸗ 
gändigung mit Frankreich darlegte. 
zur en dieſer Denkſchrift den Staatsrath, z 
gen wurde. Wie es heißt, hätte der Staats⸗ 
von Li⸗hung Chang befürwortete Politik aus: 


Waſhington, 9. Mai. Der Senat hat die Schifffahrts⸗ 
bil genehmigt, welche im Weſentlichen folgende Beſtimmungen 
Alle Offiziere amerikaniſcher Schiffe müſſen Bürger der 
Untonsſtaaten ſein, indeß dürfen auswärts gehende Schiffe im 
Auslande eintretende Vakanzen bis zu ihrer Heimkehr durch Aus⸗ 
länder ausfüllen. Wenn in den Unionsſtaaten Schiffe für fremde 
Rechnung ganz oder theilweiſe aus ausländiſchem Material ge⸗ 
baut worden find, auf welches der Einfuhrzoll bezahlt worden iſt, 
ſo wird bei der Ausfuhr der Schiffe der Betrag des entrichteten 
Zolls unter Abzug von 10 pCt. zurückvergütet. 


rg Redatteur: 


(Telegramm des 


Die Kaiſerin berief darauf 


rath gr gegen b 2 


6 Fontane in Poſen. 
enden Bittbeilungen — . 


Meteorologiſche Beob oſen 
im — ur 


1 — + 285 Ara 


Waſſerſtand der Warthe. 
n. u 3 Mai en 2.46 Meter. 


Telegraph iſche S. 


Fonds · Co 

Frankfurt a. N., 9. Mai. Seeder) Günſtig. 

3 Wechſel 4.204412 Pariſer do. 81,10. Wiener do. 165,00. RR. 
„A. —. Rheiniſche do. Hef. Ludwigsb. 110}. K. M. Pr.-Antb. 
1265. Reichanl. 10244. Reichsbank 14613. Darmftb. 155 
. 944. Oeß ung. Bank 718.75. And en 260 f. 

684. Goldrente 854. 
122, 1864er Looſe 313,00. Ling. Stactgh 2 
Rn Wem 8 1 


2663. 
1 en 944. 18895. Ruſſen 77 
ie 2100 Bito e d, II 
J öſterreichiſche Vapierr 


. Rosbweitbahn 1 
den 1313. li 963. 
— rag Er Wiener 
in 933, 5 

ee 1 ahn 108}, Türken 91. Rüben» Biene 165775. 
abaksaktien 11 

Kreditaktien 269%, Franzoſen 2664. Gas 
i II. i Drientanl, — 
„Gottbardbabn 1695 6, Spanier —, — — —, 


tät. (Schluß.) Kredit⸗ 
„Galuier 2408, Egypter 
„ Aproz. ungar. Golbrente 771. — Nüssen 77, Gotthardbahn 
3 Marienburger —, Dresdener Bank 1284, Bahnen 


Fe 
— t. Lombarden 
1860er Looſe Fu 3 —. 


N., 9. 7 — fetten. gf 
ag 269}, Franjoien 205 266 


3 
We 9. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) Feſt. Renten ſteigend, Galizier 
ee A 2 gr 81.80, Oeſterr. Golbeente I = 
oldrente 


=proz. e ung. Goldrente 
Sevro un rn Papierrente 89.10. 185452 Looſe 124,00, 1860er 2 
137.00 1864er 1 75. Kreditlooſe 177,00, 


lache 
el 121,50 


Sil 
100 Marknoten 59,45. Nuſſiſche oten 24.25 Lens 
Dernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 181.00. Franz⸗Joſef —.—. 
Bodenbach — öhm. Weib. ——. Elbthalb. 193,50. Tramwan 
u Buſchterader —.—. Deſterr. öproz. 1 98.30. Tabals⸗ 
ktien —.—. 

Wien Mai. 2 ) Ungariſche Kredit Aktien 
320,00, ent, Kreditaktien 320,70, Franzoſen 317,00, 9 
145,30 30, Galnier 284,75, 2 183,00, Eldthal 193,00, öſterr. 
Papierrente 81,10, do. Goldrente 101,75, ungar. Bpßt. Gol a 


122.60, do. 45 Ct. Goldrente 92 „47, do. 5p@t. Papierrente 8 
Martnoten 59,45, Napoleons 9,65, Bankverein 110,50, Tabaksaktien 
157,00. . 145,30. Stil. 

amort 


Franzoſen 665,00, Eiſen⸗ 
rioritäten 30 200, Türken d 1865 
8,92}, Türkenlooſe 46,25, III. ntanleihe — 
Kredit mobilier 345,00, Spanier neue 614 Suezranal⸗Aktie 
2140, 11 — Mic Peer 00 8 ae ben 333,00, 
Banı que ompte anque bypothecatrs 
3 Wechſel 25,17, öorog. Rumäniiche Anleihe 
Foncier Egyptien —. 59 Priv. Türk. Oblig. 391 25. 
ep 577,50, 
Paris, . Mai, (Boulevard Verkehr.) Sprosent. Mente 78,774, 
44 pCt. Aulabe — „Spanier —,—, Türken 8,95, Türkenlooſe 46,50, 
Egyster —.—, Sa ottomane —.—. Tabaksaktien 578,00. 
London, 9 er Conſols aber, erg — Rente 


den oz. Lombar te 12, 
5p oz. Ruſſen de 1871 92 5 1 1872 92 
3578 951. 7 5 proz. A ee ae 


In die Bank um beute e 125.000 Pfd. Sterl. 


— 85 5 M chlußk — * Ru chſel Berlin 953 

= ußkurſe. e a iin 

Wechſel auf London 4,86}, K 4,8%, Webel auf Paxis 

5,184, 1 fundirte Anleihe ——, * tige fundirte Anleihe 

von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Aktien 163, Zentral- Paciſte⸗Bonds 1124, 

et e 1127, Chicago und North Weſtern 
enbahn 


eicht, m. Re &honds 14, für andere Si 

. t, für andere Sicherheiten 
Pr serie fe. 

zu Mai, (Getreidemg biefiger loko 18,50, 


fremder 1 9,00, rn 18,00, 75 Jul 18,00, per Nobr. 18,15. Roggen 
loco bieſiger 15.00, ver Mai 14.20, per uli 14.45, per Nobr. 14,45. 
Hafer loco 13 a ger, 3050, ver Mai 29,60, pr. Okt. 29,00. 


Shlukderiht) schwach. Stauber 
a 840 N ve m 105, per Juli 7,75, per Auguſt 7,85, per 
ug. 
u urg, 9 Mai, (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, auf 
Termine ne: per Mai 169,00 Br., 168,00 Gd. per Juni Juli 
171,00 Br., 170,00 Gd. Roggen loco unveränd., 215 Termine ruhig, en 
Mai 129,00 Br., 128.00 Gd. per Juni⸗Juli 1 3 128,00 
Hafer u. Gerſte unverändert. 308 55 ſtill, loco Prag Oktober 58,00. 
Spiritus unveränd., per Mai 39} Br., ver Mai ⸗Juni 39 Br., per Julie 
Auguſt 40 Br., per Auguſt⸗ ptbr. 4 r. — ee feft Umſatz 
4000 Sad. Petroleum feſt, Standard white loco 7,80 Br., 7,75 
ER 5 ver Mai 7.65 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,15 Gd. — Wetter: 


Amſterdam, 8 Mai. Bancazinn 54}. 
Amſterdam, 9. Mai. Getreidemartt (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unverändert, pr. November 246, per April —. Roggen lolo 
höher, auf Termine un nveränd,, ver Mai 164, per er 163, Raps per 
Herbſt 340 Fl. Rüböl loco 36, per Mai —, per Herbſt 32. 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) 


Antwerpen, 9. Mai. Weizen 
Hau. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte feft. 

Antwerpen, 9. Mai. 2 3 (Schluß bericht). Raffls 
nirtes, Type weiß, loko 19 ver Mai — Br., per Juni 


194 Br. per Juli 19} Br.. 
Bien, 9. Mai. 188 8 3 30 Weisen per 9e deen 9,55 Gd. 


— 6.63 Gd. 6,70 De. per all Auguf 978 8855 6.83 Br. 
en 13 7,67 Br., pr. Herbſt 6.8 6.88 Br. 
5e Fe, 9 5 1 Weizen 110 Hin, per Herbſt 

9,54 Gd. 958 r. Hafer per Herbſt 6,36 Gd. 3 Br. ais 

ver Mai⸗Juni 6,13 Gd. 6,15 Br. Kohlraps ver Auguſt⸗Septbr. 13} 

a 135. — 8 5 Prachtvoll. 

Paris, 9. Mai. W 889 ruhig, loko 39,75 A 40,00, Weißer 
Zucker weichend Nr. 3 pr ilo per Mai 111 25, per Juni 47,30, 
per e 47,30, = 1 49,75 

Paris, 9. Mai. Produftenmarkt (Schlusbericht.) Weizen ruhig, 
ver Mai 23 30, per Juni 23,60, per Juli⸗Auguſt 23,80, per Septbr. 
Dezember 24,25, — Roggen behauptet, per ma 17 * Si Srotde Da 
17,25. Mh 9 Marques matt, per Mai Juni 47,30, 
ver Juli⸗Auguſt 48,60, ver Septbr.⸗Dezbr. 4000 Rübsl träge, per 

ai 67,25, per Juni 68,00, ver Juli, Auguſt 69,50, ver Septbr. „Dezbr. 

71, 25. — Spiritus matt, per Mai 44, 25, per Juni 44, 50, ver Juli⸗Auguſt 


45,25, per 8255 „Dez. 45,75. — Weiter: Schön. 
London, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zus 
— 7552 A letzten Montag: Weizen 8737), Gerſte 12,530, Hafer 


Weizen ruhig, nur billiger verkäuflich, angekommene Ladungen 
Retig, an träge, Hafer ruhig, Mais und Gerfte ſeſt. 
erppol, 8. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 10 (00 
Ballen. . für Spekulation und Erport 2000) Ballen. Unver⸗ 
ändert. Middl. u Juni⸗Juli Lieferung 644. d. 
London, 9. Mai. Bei der geſtriegen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 
Liverpool, 8. Mai. (Offizielle Notirungen.) 
Upland 1 2 ordin. 51, do. low middl. 6, do. middl. Gyr 
Mobile mid „Orleans good ordin. 513, do. low middl. 64. 
do. middl. 6%, Orleans middl. fair 643, Pernam fair 61. Santy» 
fair —, Bahia fair 53, Maceio fair 6}, Maranham fair 63, 
Egyptian * middl. 43, do. fair 855 do. good fair 78, do. white 
middl. —, do. fair 68, do. good fair 7, M. Gd. Broach good Spk, 
do. fine Stk Dhollerah fair 478, do. good fair 4%, do. good 5pr, do. 
ne 5 omra fair 4%, do. good fair 4 do. good 5, do fine 
Ins inde good fair 313. Bengal good fair 313, do. good 4, do. fine 
476, Tinnevelly good fair 5}, do. good —, Weſtern good fair 47 


do. good 444, Peru 1 8 fait 8 do. good fair 72, do. good 8, do. 


c acer d. Me Water Irmi Water 
it 68, 1 

Zaylor 7. %0r Mater Wicols S. 30 Mater Slg gl, 35 Men 

Townbead 94. 40r Mule Mavoll 2 * Medio Wülinſon 11. 

32: Warpeops Lees 84, 36r Warpcops Qual. Rowland 9%, 40 r Double 

4 8 galt 607 Double courante Qualität 14, Printers 1 44 8 pfd. 


ig. 
Petersburg, 9. 575 (Produktenmarkt.) Talg loco 69,00, 
Auguſt 67,00. Weuen loco 12,40. Roggen loco 9.10. Hafer loc 5, 
Hanf loco —. ee (9 Pud) loco 15, Di — ee Aae 


New ort Mai. Waarenbericht. 
do. in Je. lee 111. Raff. ee 7072 Abel Ten in n Nenn 
N in 75 K. c Th 


83 Gd., do. in Philadelphia 84 d., 
do. Bipe ide Gertiffates — D. 864 C Eh 
84 


Bromberg, 9. Mai. 3 skammer. u 

feine Qualität . bodum — 9 ana feiner 183 —188 % 
hellbunte geſunde mittel Qualität 172 bis 180 Mark, abfallene 
Qualität mit Auswuchs 160—170 Mark. — Roggen geſucht, loco 
inländiſcher feiner 143 146 Mark, geringe Qualit 133—140 Mark 
— Gerſte nominell, Braumaare 145—150 


ark, große tmd 
kleine Futtergerſſe 135-140 Mark. — Hafer seht 0 gt nach 
Qualität feiner 140 —145 Mark, geringere Dualität 132—133 Mark. 
— 7 9 1 125 3 Dr 1 —.— 1 = -150 Mark. 
— en un aps ohne Han — irit 1 
Liter A 100 Prozent 49,00 Mark. — Rubel 206,00 Mart. ad: 


Marktpreiſe in Breslau am 9. Mai, 


Feſtſetzungen eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt he 8 
i U 
Deputation. I . 21 
50 


izen, weißer 

dio. gelber pro 11840 1750 17 — | 16 5016 15 15 50 
Roggen 100 15 7015 59J1489/14 5014 3014 10 
Gerſte 7 142014 — 13 70 13 20 

fer Kilo. 1520150014890 14 5014 10 1380 
ıbfen 19 —|18— 11750 eo > 15 50 


Kartoffeln. pro 50 Klar. 3,29)—3,25—3 5 Mark. pro 
100 4 * "Ds 10 5 80 rk 3.80 2 Hart 0, 255 13 —0,14 015 15 
Mark. — Heu, ver a roh, Schock 
a 600 — . 10 Bett. a . 
reslan, ai. (Amtlicher Produkten ⸗ En D a 
Roggen (per 1000 Kilo) wenig veränd. Gelünd. 5 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.—, per Mai 154 ad te 
152.00 bez. Br., per Juni⸗ Juli 151,50 Br., per ar 1% 151.00 
. ver Auguß⸗ September —.—, ver Sert e d er 150,50 Br. — 
Seien Gelündigt —,— Ceniner ver Mai 187 Br — 8 
Gekündigt — Gentner, per Mai 145 Gd., per Mat- Jun, 145 Gd., per 
Sant Juli 145 Gd — Rans Gelündigt — Gentner. ver Sevt⸗Ofiober 
60 Gd. — Rüböl —. Gekündigt — Centner, lolo in Quantitäten 
N —.— Kilogramm 61 Br. per Mai 59,00 Br., per Mai⸗Juni 5300 
Br., ver September »Dftober 56,25 Br. — a feſter. 
Gelündigt — — Liter, per Mai 48 20 Gd., per Mai⸗Juni 48 29) Gd. 
ſchleſ. —,.— Gd. per Juni⸗Juli 48,50 Go, per 9 r Juli⸗Auguſt 49 40 Gd. 
per Auguft- September 49,70 Gd. per Septemi en: Ditober 49.70 Br. 


Zint er 50 nd ER, 3 g z 
Babe und n n aus N Kipa 5 


baltend ver 100 2 13 5014.20 M., weiße 15,30 bis 
Malt — Hafer . per 100 Kilogramm 1470 
918 10 29 9 15,40 Mark, feinfter Notiz bez. e 
Geltung, per 100 Kilogr. 135014 09-1450 Mark. — Erbſen 
unverändert, per 100 Kilogramm 15.00 —17,00—18,80 Mark, Vittoria 
17.00—19,00—21.00 M. — Bohnen preisbaltend, ver 100 Kile⸗ 
gramm 18,00— 19,00 20,00 Mark. — Lupinen ſchwach — ** 
9755 per er Rilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 Mark, 
8.70—9.00—9.30 Mark. — Wicken in rubiger Haltung, ve 100 ir 
gramm 1001470 16.50 M. — Oelſaaten ſchwacher Umfah. — 
Sülaglein ſehr feſt. — 30 per 100 Kilogr. 

M. — Winterraps per 100 Kilogr. — M. — Winters 
rübſen ver 100 Kilogramm — Mark. — Sommerrübſen 
per 100 Kilogramm — M. — Leindotrer per 100 Kilogramm — 
M. — 3 ‚zubie, ver 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., 
fremde 6,80 — 7,20 — Leinkuchen ſehr fell, per 
50 Aram "30-3, 20 M., fremde 7.708,50 N. 

Stetti Mai [An der Börse. Wetter: Leicht Des 
wölkt. + 16˙ . — e 28,3. Wind MW 

Weizen ſtill, ver 1 0 Kllogamm' lolo gelber und weißer 162 
bis 181 M., per Mai 178 R Br., per . 2 177 M. bez, 177,5 
Mark Br. und Gd., per Juni⸗Juli 178 M. bez., u. 179,5 
Mark bez., per Sept. »Oftober 189,5—-180 M. — I feiter, 
per ei 
147- 150. 750 ez 1. 20 J — Fe % und 


del. 
Rüböl unverändert, 8 loto *— Faß del Klemig⸗ 
keiten 585 M. Br, per Mai 505 Br., per Seyt⸗Oktober 54, 5 
Mark Br., per Oktober⸗Nov. — bez. — Spiritus feſter, ver 10,000 
Liter⸗ pct. loko ohne Faß 48,4 M. bez. Lee 35 199 J de Anmeldun⸗ 


en — ez. per Mai und per M. bez, per 
gu 49,2 M. Br. u. Gd., per 80 a 49.9 30 5 u. G5. ver 
uguft: Sept. 50,5—50,3 M. bez., 50,4 M. Br. u. per Sept. — 


M. bez, ver Sept., Oktbr. 50 M. Br. u. Gd par Ot od. — M. bez. 
— Angemeldet; 3000 Zentner Weizen, 5000 Zentner en — BR 
Hafer, 10000 Ltr. 3 — N. Jan i eye 5 

Roggen 141 W. Rüböl 56,5 

Schweineſchmalz Wilcox — N. 760 er Fairbanl — . tr. abe — 
Kartoffelmehl prima — ee 60 Kilo Brutto X Sad. — Bes 


troleum loko 8,2 . 8 „2 M. trani., alte 
Uſanz 85 M. trani. BE Ditiee-Btg. 


Strom Bericht 
and dem Burean Der De nahe zu Poſen. 


4. Mai: Schulz, 1800, ring 18 225, Schuhmacher, 18315, Por⸗ 
zellaner de, Halle⸗ Ko 

6. Mai: Nowak, 224, Kiesen Scheitbolz Stobnica⸗Poſen, Buſzak, 
1214, Güter, Mee ee Dampfer Heinrich mit 3 Schlepp⸗ 
kähnen, Güter, Stettin⸗Poſen 

7. Mai: Kuſche, 949, Güter, Berlin⸗Poſen, Giernap, 17043, Neu⸗ 
mann, 16 409, Porzellanerde, Halle-Kolo, Tſchache, 300, leer, 
Poſen⸗Stettin. 

8. Mai: Seel, 17201, Kretzmann, 17 559, Porzellanerde, Halle⸗Kolo, 
Dampfer Heinrich zurlick Poſen⸗Steitin. 
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— 


188 


f «“? en EB . ̃ a a d Ú——nfr N ee er n ne 


“ 8 (Antlich. Weizen per 1000 loko 165—203 Mark J — bez., per Juni⸗Juli — bez., per Juli gu — bez. per 
Srodußten -Börfe nach fee gelbe £ e Mar, obgelafene Ründe | Diteer, 6er. Donau 1907-1255 ab Boden A. Durtfamtiipeis 

Berlin, 9. Mai. Wind: W. Wetter: Sommerlich. eee — märliſcher — ab Bahn der, per dieſen 70 fen. — — Mark. Gekündigt 13000. Kündiqungspreiß 1255. 

Anfänglich ſchien der heutige Markt die geſtern bewieſene feſte Al dan 10 169 der, per Juli 169, 9170 2517 . per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Leko 
Tendenz wieder aufnehmen zu wollen, der weitere Verlauf geſtaltete 7000 5 ke 451 75172 25 bez, per ptember⸗Oktober 114.75 175.25 — ** per bieſen a 22 M. * * Mai⸗Jum 
ſich aber matt, ohne der von auswärts gemeldeten Mattigkeit zu ent» | bis 175 Dei eee Durchſchnittspreis — M. Gekündigt Nac Juni⸗Juli 25 M. G liAuguft und 
ſprechen. Benimer. Kündigungspreis 169 M. Auguſt⸗Sept. 20.50 G., per Eepibe⸗Ottdber 21 M. G. Durchſchnitts⸗ 


oco⸗Weizen behauptet. Für Termine beſtand einige Deckungs⸗ 0 ogg per 1000 Kilogramm loco 136—152 nach Qualität, 
frage, welche etwas erhöhte Forderungen weine. weil Abgeber ſich Sieferungsqualität 144,5 M., Een regen rer vom 6. 
knapp machten. Nachdem aber der an und für ſich unbedeutende Bes | Dai 143,5 bez, ruſſiſcher 144,5 M. ab Boden bez. mittel polniſcher 
or befriedigt war, EIeOE der Markt und ſchließlich waren die | — Mark ab Kahn bez., klammer polnifcher ah inländiſcher feiner 153 
5 den N faſt gleich. Mark ab Bahn bez, der dieſen Monat, per Mai⸗Juni 144,5 —145 bis 
Loco⸗Roggen ging zu feſten Preiſen wenig um. Im Termin⸗ 144,5 M. bez, per Juni 5 1 144 5144 75 —144.25 bez. per Juli⸗ 
verkehr wird de Thätigteit der Kommiſſtonäre andauernd gar ſehr Auguſt 144, 35144 5—143,75 M. bez, per Auauft: Sept. — bez., per 
—— ſo daß die zufälligen Unternehmungen der Platzſpekulation | Sept. Oltober 144, 25-144, 5—142 75 bez., per Otioder November“ m 
oder der Müller das * dirigiren. Heute nun waren Letztere Durchſchnittspreis — M. Gekündigt 28 000 Zentner. Kündigungs⸗ 


preis — Kündigungspreis — M. 

„ Kartioffelnärte 2 100 3 brutto inkl. 
„ Loko —, per dieſen Monat, ver Mai⸗Juni 2025 M. G., per 
Fun, Juli 20,25 G., per Juli⸗Auguſt und 3 2,50. G. 
Sept; „Olt. 21 M. G. . Durchſchnttspreis 

S Nr. 0 und 1 ver 100 ae unverfteuert 

inkl. . per dieſen Monat N bez, per Mai⸗Juni 20,35 bis 
20.45 ver Funi⸗Juli 20.30 —20, 40 bez., ver Juli⸗Auguſt 20,20 


— ⁵ ñ ] “öð õä——ä—— — — —ä — — —·œW:ů—Hw 


bis 25 8 bez. Gel. — Bir. Kndigumaepten — M. 
Käufer auf Grund von Mebloorſchüſſen, wodurch Haltung und Preiſe | preis 144,5 M. 5 Weizenmehl Nr. 00 26.25.—20 00, Nr. 0, 24.75—23,00, Nr. 0 
günſtig beeinflußt wurden. Nachdem dieſe Frage aber befriedigt war, Gerte ver 1000 Kilogramm N d kleine 135—200 M. u. 1 22,00 21.00. e Nr. 0 22.720,75, Nr. 0 u. 1 
ermattete der Markt ale und ſchloſſen * Termine kaum ſo nach Qualität bez, Futtergerſte — Mark ab Kahn . gel 20,50 bis 17,75 M. 
boch als v 2 ſpätere Sichten reichlich T M. niedriger, ſo daß afer per 1000 Kilogr. loo 135—167 n Rüb dl per 100 Kilogramm loko wit Faß — M., obne Faß 
neuerdings Deport notirt werden mußte. — Ruſſiſche Ladungen waren lität 138 M., pommerſcher 152—158 ab Bahn e 158 15 iu — bez., ver dien Monat 55,0 M., bez., . Anmeldungen — 
zu renta = Preiſen heute nicht am Markt. miſcher und mäbriſcher 148157, ruſſiſcher mitte bez., per Mai⸗Juni 54.7 M. bez., per Juni⸗Juli 54 5 bez, re: Juli⸗ 
Loco⸗Hafer feſt und höher. Termine, anfänglich beſſer, ſchließlich] Bahn und Boden bez., feiner 150155 ab Bahn 2225 Boden ya Auguſt — bez., per Auguſt⸗September — bez., per September: Oftober 
wieder matt. Von Riga wurde prompte Waare a 122 M. cif. Stettin | feiner 150—155 ab Bahn und Boden bez., preußiſcher 154—158 | 54,5 M. bez., ver Oltober⸗November — bez. Gelündigt — Bent 
ee Von Petersburg war nichts Rentables angeboten. ab Bahn bez. ver dieſen Monat 138 bez., per Nau⸗Junt 138 b bez. Be Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Ku 
Roggenmehl merklich theurer. Mais ſeſt. Laufender Monat | Junf⸗Juli 138 —137.,75 bez., per Juli⸗Auguſt 137.5 —137 bez. Faß in Poſten von 100 Ctr., loko 24.0 bez., per dieſen 999 8 54 705. 
ee 1 böber. Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 136,5 nom. Durch⸗ Spiritus. Per 100 Liter a 100 pt. 10.000 & 
I und Petroleum geſchäftslos. Preiſe wurden unvers ſchnittspreis — M. ez. loko ohne Faß 48.3 M. bez. Kündigungzſcheine — 7 5 mi 95 
ändert Hofe. Erbien Segen, re 230, Futterwaare 157—167 M. per | bez., per dieſen Monat und ver Mat⸗Junt 48,7—48,8-48,7 M. 
Spiritus wurde in effektiver Waare bei erhöhter Notiz prompt 1000 Ktlogr. nach Dual bez, per Juni⸗Jult Au 49,2—49,1 bez., per Juli⸗Auguſt 50 bez., per 
von Fabrikanten aufgenommen. Termine haben bei ſtillem Verkehr Mais lolo 125—135 Mark bezahlt nach Qualität, Amerikaner 050 :otbr. bez, ver September —, per September⸗Oltober 
keine nennenswerthe Veränderung erfahren. — M ab Bahn bez. ver dieſen Monat — N. ver ver Mai⸗Kuni be Gefüniat 90000 Kiter. Kündigungs preis 48,7, 
5 d Aktien Bö 8 dee, mie fi end — 1 erg beimiſche ſolide 1 ee ger und Öferreihifche Renten als recht feſt 
. nlagen, wie für fremde, feſten Zins tragende Papiere. und ziemlich lebhaft zu nennen. 
Jon 8, un en Börſe. Die Kaſſawertbe der übrigen Geſchäfeszweige hatten in feſter Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahn⸗ 
Berlin, 9. Mai. Die beutige Börſe eröffnete in recht ſeſter Hal⸗ . theilweiſe belangreichere Umſätze für ſich. prioritäten verkehrten in feſter Haltung ruhig. — 
tung und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Der Privutdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. Bankaktien waren meiſt feſt aber ſehr ruhig; Diskonto⸗RNowemandit⸗ 
In dieſer Beziehung waren beſonders die günſtigen Tendenzmeldunge 51 Auf internationalem Gebiet gingen Oeßerreichiſche Kreditaktien | Antbeile etwas befier, Deutſche Bank Anfangs ſeſter, ſpäter abgeſchwächt. 
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. zu etwas beſſerer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft Induſtriepapiere lagen ziemlich feſt, bei theilweiſe lebhafterem Ver⸗ 
Spekulation hielt ſich ſehr 75 und Geſchäft und Umſätze bew. dee um; auch Franzoſen waren etwas N Lombarden behauptet und kehr; Maſchinenfabriken ſchwach, Montanwertbe fill. 2 
ſich in engen Grenzen. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte fih | ruhig, Galizier matter, aber ziemlich belebt Inländiſche ee e waren zumeiſt Mate und ruhig: 
dann auch eine Abſchwächung der Stimmung bemerklich. Von den fremden Fonds find ruſſiiche Anleiben und ruſſiſche Oſtpreußiſche Südbahn matter. = 
Umrechnungs⸗Tätze: 1 Dollar 4,25 Matt 100 Frantz = 80 Marl. 1 Gulden öſſert. Währung = 2 Matt. 7 Juden ſũdo ha 12 Mark 100 Guiden Hol. Währung = 170 Marl. 
1 Mark Naneco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark Livre Sterling — 3 20 Mark 
ee eee e ee dee ene, Ton 1 150 Be 3 9 7 5 
miſter P nd Stamm: Prioritäts⸗ en. Berl.⸗Görlitzer kon N 5 5 } 
Brüf. u. Antwerpen 8 Se 5 | Dividenden pro 1883. do. B. 47/103, 048 85,25 bz 87 540 00 ebz 
100 Fr. 8 T. nnländ. Looſe — Aachen⸗Maſtrich] — | 61,40 558 Berl. dan. LITE. 4 1101,50 © 7 158.0 K 
London 1 Ltr. 8 22 talieniſche Rente 5 96,1 0a 20 bz Altona⸗Kieler II. fonv. 144 103.75 G 302 60 b. 14 19475 f b5 
aris 100 Fr. 8 T. 5 o. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Bresden 0 2290 55 Berl. e Md. A. B. 1 102,10 558 3 90 Bi . 34,75 et bac 
ien, öſt. Währ. T. 5 5 95 Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 85,60 b erlin⸗Hamb — 1435.20 do. Lit. O. neuelt 1102. 10 48 302,70 bz 55, 2 et 166 
ft. Go ‚60 bz fBerlin⸗Hamburg by 0 
bz >> 3 a 68,40 b Bresl.⸗S.⸗Frbg. do. Lit. D neuel44 103,90 G 103.50 e bz 120.00 
— a do. Sülb et t 4 90.60 0 Gale Ser 10 m 4900 8 86 8 2 DR 4 A . 82,70 G — 2% 8 
5 o. Silber⸗Rente „60 bz alle⸗Sor.⸗Gu g B. 2 f Br r Ir Er 8 
See S5 Beni do. 250 Fl. 185414 Rainz-Qubrogäb.| 44 110 20 bs do. Sit. G 1110 5 0 fünf g dar 580 8 51 10425 @ 
I 20, Francd-Stüd 1 16,22 bz o. Kredit! 1858 — 312.00 Narnb⸗Mlawka 73 80 dz do. Lit. H. 4103,50 G A Em. gar. 5 en * 814 1128,60 G ; 
Ele vr. St. bo. ort A. 180015 122.00 43@ Mal rer ran 9 202 0 do. . . 9 vo. bo 3 5 9700 8 
N perials pr. St. do do. 1864 — 513.50 % Künff.Enſchede — | 13,25 bz do. Lit. K. (103.0 % Borarlberger gar. n 
Jun Banknoten | 20,39 B Peſter Stadt⸗Anl. 6 | 90.20 B |Rorbb.Erf. gar.| 50 di Eee 8 
anz. Banknoten | 81.15 b do. do. kleineſo 90 20 B JDbidi..C. — do, de 1879, 10 m 6. IRaic.Dd. g. G. Pr. 5 t 1,00 8 £ 
Herr. Banknoten = 2 5 Boln. ſandbrieſe 5 | 63,69 ba do. (Lit. B. gar. — Cöln⸗Mind 38g. IV. 4 101,75 bz Deſt. Nrdw. Glb.⸗B. — 100,30 E 
Nuß. Noten 100 N. 208 I qufdat. 55.90 G JOels⸗Gneſen 024.40 b do. Em. |4 1102.00 , Reich P. Gold. Pr. 5 102.90 G 51 1121,30 et 548 
be d e , eee eee dei 
* o. klein h oſen⸗Creuzbz. — SD. Tv RN ’ a Tine 9 1 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. be. — ⸗Obligat = 15 bz 3 Bere Ba 1 158 ee 0 y Be 95 ' ref Oralemo 92.60 15 N 139.75 a0: N 
—— —— ͥ w ü — 0. toatäs } G Starg. 0 en gar 9 } ar a ow dar A 5 2 
Jondse und Staats Papiere. Ruff. Egl. Anl. 18225 | 91,30 b B Tilſit⸗Inſterburg“ 0 | 2460 B Märk.⸗Pof. konv. 4 Ebarl⸗Krement. a. 5 | 97,10 eb 9 79.20 b8 
Dtſch. Reichs⸗Anl. 4102 90 B bo. bo. 18625 91,50 8 [ Weim.⸗Gera (gr.) 4 | 42,70 5. ä 4606 |. . 25 b 5 859.00 bz d 
en Preuß. Al 4103 20 G do. do. kleine) 91.90 a9 2b [ do. 24 konv. 24 | 3380 G do. do Lit. B. 40200 B elez⸗Orel gar. 7.20 G 7 129,25 G 
103,10 8 do. konſ. Anl. 187115 | 93,40 bz 0. 0 27.70 B 2 ⸗Wittenberge 4103,30 © elez⸗Woroneſch g. 
Sante Ante 102008 do. do. kleineß | 93,40 b | Nerra-Bahrn — 227 50 638 do. 3 | 86,00 G oslow-Woronſchg 5 |100,75 bz Juduſtrie⸗Aktien 
Staats⸗Schuldſch. 7 9925 b) do. do. 18725 95.302 40 b Tbrechtsbabn 7.00 0 KainzeLubi. 68-6914 [101,50 dic | do. Obligationen) | 87,75 bs 3 x 
Kur⸗ u. Neum. Schiv. 3 99,00 G o. do. 187315 Amft⸗Rott — 52 50 6 do. do. 1875 187005 103,00 bach Kursk⸗Charkow gar 5 97 60 bz Dividende pro 1883, 
Berl. Stadt⸗Oblig. A: 101.9 b. do. Anleihe 18775 | 96,20 bz Auſſig Te f 2 8 265 50 95 do. do. III. 1878 5 103,00 bc [Kursk⸗Shark⸗Aſow 5 | 89,25 b Bochum⸗Brwk. A 0 | 79,75 bz 
E do. do. 14 110190 b) do. do. 1 76,20 56 alli ee 955 57.60 Fr do. do. _ 188114 110150 © fKursk⸗Kiew gar. 102,25 b Donneram.-d. | 34 | 62,80 & 58 
4 bo. do. 97.50 G do. W 2 5 59.70 b) Böh. Weſſd gar. — 131.25 5 Niederſch⸗Mrk. L. S. 4 101.30 G do. kleine 5 102 30 Dortm. Union — 2290 
2 Pfandbriefe: 85 60.00 B Dux-⸗Bodenbach 9 1524 bz de. J. S. 3624 Tbl. 4 100,50 © feoſowo, Sewaftopolſo 83,25 bz 50. St. Pr. A. L a. — | 78,10 bz 
8 in 5 109,20 b. nn 60,60 d Elis. Weſtb. gar. — | 9850 bc [N M. Obl T IIS. 1 [101,20 © [Rosco-Rjäian gar. 5 (04 0 © Jo. Part ⸗ Or. 110 — |107,50 550 
X 5 in 1105,80 G 10 W. 894 4 148 2 g tranz Joſ. — 87.60 b3 Me GET 1 40 102.00 8 e en ba Bedeg. Marienh. 7 7 575 : & 
1101. o. Pr. An 5 25 bz 8 8 = 25 el-Griaſy 5 eorg. Marienh. — 50 bz 
1 90 Nicht Zentral. 4 1218 0 do. 18665 136,25 5, 1 ern Tea Si 1308 1 Oberſchl Lit A. 4 Rläſan⸗Koslow. g. 5 102.10 bz do. Stamm⸗Pr. — ‚50 a 
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Druck und Ver ad von W Dider & Je. C Möflel) m Woſen. 
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